
Den Vaten des
SchluchtrnalrJt-

Plans
Von Wi l l i  D i t tgen

Vor  40  Jahren,  am 22.  November  1928,  faßte  der  D ins lakener  Kre is tag  e ine  Ent -
schl ießung von weittragender Bedeutung. Der Kernsatz dieses Dokuments lautet:
, ,Der Kreis Dinslaken bi ldet anerkanntermaßen ein in sich geschlossenes einheit-
l iches Wirtschafts- und Verwaltungsgebiet mit den besten auf seiner geographi-
schen Lage, seinen reichen Bodenschätzen und seinen günstigen Verbindungen
und Verkehrsadern beruhenden Möglichkeiten der organischen Fortentwicklung zu
einem in städtebaulicher, kulturel ler und wirtschaft l icher Hinsicht vorbi ldl ichem
Großstad tgeb i lde ,  a ls  dessen Kern  und Mi t te lpunk t  d ie  heut ige  Stad t  D ins laken
anzusorechen ist."

Der Kreistag zog aus dieser Feststel lung folgenden Schluß:

,,Der Kreistag des Kreises Dinslaken vermag in der nach dem Minister-Erlaß vom
1.11.1928 gep lan ten  Neug l iederung der  Kommunalgeb i lde  des  Reg ierungsbez i rks
Düsseldorf,  soweit der Kreis Dinslaken davon betroffen wird, eine den Gruno-
gedanken des Gesamtproblems entsprechende Lösung nicht zu erbl icken."

Djese Entschl ießung trug die Unterschrif t  des Landrats Wilhelm Schluchtmann.
E ine  aus führ l i che  Begründung und dokumentar ische Beweis führung en th ie l t  e ine  im
gleichen Jahr erschienene 39 Seiten starke Denkschrif t ,  die später als , ,Schlucht-
mannp lan"  immer  w ieder  dann z i t ie r t  wurde,  wenn d ie  Ex is tenz  des  Kre ises  D ins-
laken auf dem Spiele stand. Auch 1947, als wieder die Frage erörtert wurde, ob
bei den damaligen Notständen, von denen der Kreis Dinslaken besonders hart
getroffen wurde, eine Auflösung des Landkreises Dinslaken gerechtfert igt sei,  ent-
sch ied  d ie  Landesreg ie rung im wesent l i chen im S inne Wi lhe lm Sch luch tmanns,
indem s ie  fes ts te l l te ,
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Mitg l  ied  des  preuß ischen Landtags

, ,daß der Kreis Dinslaken dem status einer aufgelockerten Industr iegroßstadt
zustrebt ".

In  d iesen Tagen w i rd  d ie  kommunale  Neug l iederung unseres  Landes,  w ie  vor
40 Jahren, im sinne einer großräumigen Verwaltungsreform wieder diskutiert.  Die
Existenzberechtigung des Kreises Dinslaken wird erneut in Frage gestel l t .  In dieser
situation holten die Kommunalpol i t iker den ,,schluchtmann-plan" wieder aus oer
schublade, um zu prüfen, ob sich das Fernziel von 1928 - vrerzig Jahre später -
noch real isieren läßt.

wer war schluchtmann, der diesem Plan den Namen gab? wilhelm schluchtmann
war von 1921 bis 1930 Landrat und in dieser poslt ion erwies er sich als enr-
schiedener Verfechter der ungeschmälerten selbständigkeit des Kreises Dinslaken.
Er war hart gegen die spekulat iven sonderwünsche der kreisangehörigen Ge-
meinden, und die Forderungen der Nachbarn im Norden und süden wurden mrt
kräft igen Argumenten zurückgewiesen- Das Innenministerium und die Regierung,

der  Ruhrs ied lungsverband und d ie  Indus t r ie -  und Hande lskammer  wurden über -
zeugt ,  daß man d ie  F inger  vom Kre is  D ins laken lassen müsse.  Se lbs t  e in  Er laß des
Innenministers, dem eine Karte mit den neuen Kreisgrenzen beigegeben war und
auf der man den Kreis Dinslaken bereits aufgetei l t  hatte, konnte den Landrat in
seiner Haltung nicht erschüttern. Der Kreis Dinslaken überlebte die große Um- und
Eingemeindungskampagne.

Als Landrat Wilhelm Schluchtmann am 2. November' l  930 starb, sagte Regierungs-
präsident Bergemann am Grabe: , ,Ohne Landrat Schluchtmann bestände der Kreis
Dinslaken heute nicht mehr." Auch die übergeordneten Instanzen waren sich der
Tatkraft und Zähigkeit dieses Mannes bewußt.

Wilhelm Schluchtmann wurde am 20. Seo-
tember '1877 in Oberhausen-Alstaden als
Sohn des Maschinenwärters Heinrich
Schluchtmann geboren. Bis 1905 war er
Bergmann auf der Zeche Westende, ein
Arbeiter unter Arbeitern. Durch Selbsf
studium erwarb er sich beachtl iche Kenni-
n isse  und e in  so l ides  Wissen im soz ia len
und pol i t ischen Bereich. Er gri f f  die Lo-
sung August Bebels auf. Diese hieß

..Wissen ist Macht" und sol l te die Bi l-
dungsreserven unter der Arbeiterschaft
mobil isieren. Schluchtmann wurde ein
aktives und rühriges Mitgl ied der Ge-
werkschaft,  Redakteur der sozialdemo-
kratischen ,,Volksstimme " und später
Parteisekretär in Duisburg. Am 29. Juni
lB99 heiratete er in Mülheim Margarethe,
geb. Günther. Sie gehörte zu den pol i-

t isch engagierten Frauen, und das war

damals  e ine  se l tene Ausnahme.  Und ge-

rade in den Tagen des Zusammenbruchs,

1918,  a ls  d ie  Arbe i te r -  und So lda tenrä te

d ie  Macht  in  d ie  Hand nahmen und ver -

suchten, die Revolut ion in geordnete Bah-

nen zu lenken und die junge Republik vor

extremen Kräften zu schützen, da ging

auch Wilhelm Schluchtmann auf die

Straße, und seine Frau war bei ihm, wenn

es brenzl ich wurde.
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Sch luch tmann a ls  Rekru t  in  Metz  1897



Gerade in  Du isburg  g ing  es  in  d iesen
Jahren har t  her  mi t  S t re iks  und b lu t igen
Unruhen,  d ie  auch nach der  Nat iona lver -
sammlung in  Weimar  am 6 .  Februar  1919
noch anh ie l ten ,  so  daß im Apr i l  des  g le i -
chen Jahres der Belagerungszustand über
Duisburg und Dinslaken verhängt wurde.
Schluchtmann warf sich trotz al ler Ver-
lockungen n ich t  den Rad ika len  in  d ie
Arme, sondern stand zur Sozialdemokra-
l i schen Par te i ,  der  gemäßig ten  L inken,
d ie  mi t  Eber t  und Sche idemann bere i t
war ,  d ie  neue Repub l ik  nach demokra t i -
schen Pr rnz ip ien  au fzubauen.

Er besaß in hohem Maße das Vertrauen
der  neuen Männer  in  Ber l in .  1919 wurde
er  in  d ie  Preuß ische Landesversammlung
berufen und zog später als gewählter
Abgeordneter in den preußischen Land-
tag  e in .

Unter  den Dokumenten,  d ie  e r  h in te r l ieß ,
be f indet  s ich  e ine  Vo l lmacht  mi t  dem
Auftrag, zu prüfen, ob die Reichswehr in
Mülhe im (Ruhr )  den Er fo rdern issen ge-
nügt .  Das  Dokument  mi t  dem Datum des
14. Januar 1919 trägt die Unterschrif ten

der  damal igen Vo lksbeauf t rag ten  Eber t  und Sche idemann und des  Kr iegsmin is te rs
Reinhardt. In einem handschrif t l ichen Zusatz berief ihn später der Reichswenr-
min is te r  Noske in  den Stab  des  V l l .  Armee-Korps .  Er  war  Reg ierungskommissar
mi t  dem Auf t rag ,  Ubergr i f fe  und Spannungen zwischen Re ichswehr  und Z iv i l -
bevö lkerung zu  k lä ren  und nach Mög l ichke i t  zu  sch l i ch ten  und a l les  zu  verh indern ,
was dem Ansehen der  jungen Repub l ik  schaden könnte .

Am 1 .  Januar  1921 ernannte  ihn  der  Preuß ische Innenmin ls te r  zum Landra t  des
Kre ises  D ins laken.  H ie r  bo t  s ich  ihm e in  in te ressantes  Arbe i ts fe ld ,  dem er  s ich  mi t
seiner ganzen Kraft und außerordentl ichem Geschick zuwandte. Als er 1g30 sraro,
schr ieb  der  Du isburger  Genera l -Anze iger :

, ,Uberpar te i l i ch  ha t  Landra t  Sch luch tmann se in  Amt  a ls  Le i te r  des  Kre ises  D ins-
laken geführt,  er war bei al len Parteien als gerecht denkender Mann angesehen
und geschätzt. Außerordentl iche Verdienste um den Kreis hat er sich bei den
Umgemeindungskämpfen,  wo es  ga l t ,  den Kre is  D ins laken zu  erha l ten ,  e rworben.
Mi t  se iner  ganzen Kra f t  und se inem ganzen persön l i chen E in f luß  ha t  e r  s ich  fü r  d ie
Be lange des  Kre jses  D ins laken e ingesetz t ,  und er  g ing  aus  den Kämpfen a ls
sieger hervor. Von seinen Erfolgen als Leiter des Kreises sind weiter vor al lem

Sch luch tmann auf  der  Zeche Westende
ls tehend un ten  2 .  von  rech ts )

zu nennen der  g roßzüg ige  Ausbau der  Kre iss ied lung Fr iedr ichs fe ld ,  d ie  Er r ich tung

der neuen landwirtschaft l ichen Winterschule, die Lippebrücke in Gahlen und vor

a l lem d le  g roßen Aufgaben au f  soz ia lem Geb ie t .  H ie r  i s t  besonders  der  Erwerb

des  Kre is -K inderhe ' ims in  Bad Homburg  anzuführen.

Auf seinem Wege wurde er von Enttäuschungen und bit teren Episoden nicht ver-

schont. Zur Zeit der Besatzung durch belgische Truppen (1923) wurde er, als

Vergeltung für einen Zwischenfal l  mit belgischen Posten in Hünxe, verhaftet und

als Geisel in das Gefängnis Anrath gebracht. Erst nach siebenmonatiger Haft

konnte  er  am21 .Dezember '1923 w ieder  den Vors i tz  im Kre is tag  Übernehmen.  D ie

Inf lat ion und permanente Wirtschaftskrisen mit großer Arbeitslosigkeit stel l ten den

Kreis und seinen Landrat immer wieder vor gewalt ige Probleme. Daß Landrat

Schluchtmann in dieser Zeit auch an kulturel le Aufgaben dachte und regelmäßig

Konzerte im großen Sitzungssaal des Kreishauses veranstalten l ieß, beweist nur

die große Spannweite dieser Persönl ichkeit.

1929,  a ls  der  Fhe in  zugef ro ren  war r  Sch luch tmann mi l

F r a u  u n d  E n k e l  W i l h e l m .
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Schluchtmann ist nur 53 Jahre alt  geworden. Am 2. November' l  930 erlag er bei

einem Kuraufenthalt in Bad Homburg einem Herzschlag. Am 6. November wurde er

zu Grabe getragen. Unter den Trauergästen sah man, neben Regierungspräsident

Bergemann, al le Landräte des Regierungsbezirks und die Oberbürgermeister der

benachbarten Großstädte. Landesrat Gerlach sprach im Auftrag der Landtagsfrak-

t ion  der  SPD.

Schluchtmann hinterl ieß mit seiner Frau vier Söhne. Die Famil ie zog nach Frie-

drichsfeld. Vor al lem die Söhne waren im Drit ten Beich erheblichen Schikanen
ausgesetzt, so daß sie den Kreis verlassen mußten. Der letzte überlebende Sohn

Heinr ich  is t  im September  1968 ges torben.  E in  Enke l  wohnt  in  Ruhror t .

E in  sch l i ch te r  Grabs te in  un ter  Bäumen in  e iner  Ta lmulde  au f  dem Dins lakener

Kommunal f r iedhof  t räg t  den Namen Wi lhe lm Sch luch tmann,  d ieses  fü r  den Kre is

D ins laken so  bedeutenden Mannes.

Vollmachten der Reichsregierung für Schluchtmann:

{ :u  nebens lehendem B i ld )

Unterschrieben haben Friedrich Ebert (damals noch Reichskanzler, später erster
Re ichspräs ident  der  Weimarer  Hepub l ik )  und Ph i l lpp  Sche idemann vom Rat  der
Vo lksbeauf t rag ten .  Er  r ie f  am 9 .  November '191 I  d ie  Deutsche Bepub l ik  aus  und
wurde nach der Nationalversammlung in Welmar 19'19 Reichskanzler. Außerdem
trägt das Dokument den Namenszug des ,,Reichskriegsmjnisters" Reinhardt, der
kurz darauf von Gustav Noske als Reichswehrminis' .er abgelöst wurde. Noske
bestätigte Schluchtmann als Kommissar im Stabe des 7. Armeekorps unmittelbar
nach der Nationalversammluno in Weimar durch einen handschrif t l ichen Vermerk.

e a

? '
I

ver ln , l -aa js  f in .

l*r.

V  ß  f  . l r r a c f t

s** üti*r* s"tr*l.t*+;:tt..',läüi **i':1"j,,

lq i r4 ' . 'nn u:r"  L. '  Lu i t ragt  zu pr ; i f  eu,  ob t l 'e  Grenzwehr i r r  l ' lühl ) 'c le

R r :L r  . , d$  t l r t ' c1^ . : ' l r n : i r sg r i  I an i iE t .  f r  1s t  b ' vo ] l nücb t i g t r l i i  l : ' i n -

"-"r,ur*-r,uü 
u*o. Cbriu,"uror,* inl19 ?,, svtl.:. 4sq'.x;ie1**r1i6?ie

( . i B v c r d t a D J c n  d e v  X i " l c q  r , , i ' . t - t o , .

" . .
ra,.;""1$11ö:

-', {*,, /f)


